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Nr. 255. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Oktober. In der heutigen 
Sitzung des Reichstages gelangte die Zuſatz-Konven⸗ 
tion zum Frankfurter Friedensvertrage in dritter Le⸗ 
ſung und ohne jegliche Debatte zur Genehmigung; 
darauf kam das Rayongeſetz zur Berathung, gleich- 
falls ohne auf ernſtlichen Widerſtand zu ſtoßen, ſo 
daß die für die heutige Sitzung feſtgeſetzte Tages⸗ 
ordnung ſich einer beſonders ſchnellen Erledigung zu 
erfreuen hatte. Da im Reichstage nun bald der 
Militär⸗Etat zur Berathung kommen wird, iſt es 
zeitgemäß, den parlamentariſchen Kreiſen einen dies 
Thema berührenden Artikel der „Grenzboten“ warm 
anzuempfehlen; derſelbe warnt, der entſchieden bewähr⸗ 
ten Handlungsweiſe der Militär - Behörden falſche 
Oppoſition zu machen, um fo mehr, als den Abge- 
ordneten ſaſt durchweg die techniſchen Kenntniſſe mili⸗ 
täriſcher Verhältniſſe abgehen. — Die Geſetz»Samm⸗ 
lung der preußiſchen Staaten beginnt allmälig ein 
ſehr umfangreiches Werk zu werden, ſo daß, um ein 
weiteres Anſchwellen derſelben möglichſt zu verzögern, 
beſchloſſen worden iſt, fortan alle diejenigen landes⸗ 
herrlichen Erlaſſe und die durch ſolche beſtätigten 
Urkunden, deren Geltung ſich nur auf beſondere Be- 
zirke erſtreckt, mit rechtsverbindlicher Wirkung durch 
die Amtsblätter, im Jadegebiet durch das dortige 
Geſetzblatt, bekannt zu machen. — Die Mittheilun⸗ 
gen, daß auf Anregung oder doch in Folge einer 
Denkſchrift des Reichskanzlers Grafen Beuſt auch die 
diesſeitige Regierung an die Bearbeitung eines Geſetz⸗ 
Entwurfes gegen die Internationale herangetreten 
wäre, ſind mindeſtens als ſehr verfrüht zu bezeichnen; 
überhaupt beabſichtigt man keineswegs, auf dieſem 
Gebiete mit polizeilichen, ſondern nur mit organija- 
toriſchen Maßregeln vorzugehen. — Das Central- 
Büreau des Zollvereins hat eine Ueberſicht der 1870 
in fämmtlichen Zollvereinsſtaaten gewährten Zollerleich⸗ 
terungen für ſolche Gegenſtände feſtgeſtellt, die aus 
dem Vereins -Auslande zur Verarbeitung oder zur 
Vervollkommnung der Arbeit in das Inland mit der 
Beſtimmung eingegangen find, die daraus gefertigten 
Waaren wieder auszuführen. Dieſe Ueberficht giebt 
ein ſehr erfreuliches Bild von der Blüthe der deut- 
ſchen Induſtrie, deren Benutzung dem Auslande Be⸗ 
dürfniß geworden iſt. In Berlin wurden in dieſer 
Beziehung 1870 namentlich die Kattundruckereien, 
Färbereien, die Eiſenwaaren⸗Fabrikation, die Maſchinen⸗ 
bau-Anftalten, die Fabriken für Eiſenbahn⸗Bedarf mit 
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Korb den Anker mit der Kaiſerkrone trägt. Der De- 
gen, welchen eine Deputation des 1. thür. Inf.⸗Re⸗ 
giments Nr. 31 ihrem Chef überreichte, iſt mit Silber 
vergoldetem Griff und Beſchlag verſehen; die Klinge 
enthält außer den vorgenannten Schlachtennamen nos 
den Wahlſpruch: „Gott mit uns!“ Der eigentliche 
Griff des Gefäßes iſt von einer Boruſſia gebildet, 
den Knopf ſetzen Adler mit Kränzen zuſammen, einen 
Schriftzug A. mit Krone, in einen Amathyſt geſchnit⸗ 
ten, tragend. Die Stichblätter dekoriren militäriſche 
Embleme, hinter denen in Fernſicht Kriegsſchiffe vor⸗ 
überziehen; die Parirſtange iſt aus Lorbeerzweigen ge⸗ 
bildet. Das Offizierkorps der Kaiſerlichen Marine 
überreichte Sr. K. Hoheit, zunächſt im Modell, einen 
ſinnig geſchmückten ſilbernen Tafelaufſaß, der, ebenſo 
wie beide Prachtwaffen, aus dem künſtleriſchen Atelier 
der Hof⸗Goldſchmiede Sy und Wagner hierſelbſt her⸗ 
vorgegangen ſind. L 

— Der „Köln. Ztg.“ wird von hier mitge- 
theilt, daß der Kaiſer die früher erwähnte Vorſtellung 
der Biſchöfe in Sachen der jetzigen Bewegung inner⸗ 
halb der katholiſchen Kirche, von welcher geſagt wird, 
daß darin „ein ziemlich rückhaltiger Ton angeſchlagen 
worden“, abweiſend beſchieden hat. Der Beſcheid 
weiſt auf die ſtrenge Pflicht der weltlichen Macht hin, 
die Geſetze des Landes unter allen Umſtänden in 
voller Herrſchaft und gegen jede Anfechtung aufrecht⸗ 
zuerhalten. 


— Nachdem die franzöſiſche Regierung die im 


Jahre 1866 getroffene Uebereinkunft wegen wechſel⸗ 
ſeitiger Abſchaffung der Viſagebühren durch die am 
15. April d. J. erfolgte allgemeine Wiedereinführung 
einer Gebühr von 10 Francs beſeitigt und die ſeither 
beſtandene Unentgeltlichkeit der Paßviſas zwiſchen 
Frankreich und Preußen, reſp. Deutſchland, aufgeh 

bon hat, iſt auch Seitens der deutſchen Neigen 
rung die Wiederherſtellung einer Viſagebühr für die 
Päſſe franzöſiſcher Staatsangehörigen für angezeigt er⸗ 
achtet worden. Es ſind deshalb ſämmtliche ve 
Miſſionen und Konſulate in Europa unterm 4. d. 
Mts. angewieſen worden, für die Päſſe, welche ihn 
von franzöſiſchen Staatsangehörigen zur Viſtrung 
gelegt werden, bis auf Weiteres eine Gebühr von 10 
Francs zu erheben. Es iſt jedoch gleichzeitig hierbei 
hervorzuheben, daß nach den über das Paßweſen gel⸗ 
tenden Vorſchriften eine Verpflichtung für franzö⸗ 
ſiſche Unterthanen zum Eintritt in die Staaten des 
deutſchen Reiches ein deutſches Viſa einzuholen nicht 


ſehr bedeutenden Beſtellungen verſehen. Im übrigen beſteht. 


Zollverein erhielten beſonders viele und umfangreiche 


— Die Budget⸗Kommiſſton des Reichstags hat 


Aufträge die Eiſenwaaren⸗, Bier-, Baumwollen-, Tuch⸗ Freitag Abend ihre Berathungen über den Geſetzent⸗ 


und Maſchinen⸗Fabriken. — Der Reichstag hat in 
den vergangenen erſten acht Tagen ſeiner Berathun⸗ 
gen durch ſchnelle Erledigung mannigfacher Vor⸗ 
lagen die Hoffnung verſtärkt, daß er innerhalb der 
vorgefaßten Zeit bis etwa zum 15. bis 18. Novem- 
ber Herr der ihm obliegenden Arbeiten werden wird. 
Selbſt der Militär-Etat dürfte, da es ſich um eine 
Verlängerung des Proviſoriums, nicht aber um eine 
Prüfung von ſpeziellen Ausgaben handelt, höchſtens 
einige Tage zur General-Debatte beanſpruchen, und 
jo bliebe denn nur die Münzreform, welche zu län⸗ 
geren Spezial⸗Debatten Anlaß geben wird. Betreffs 
dieſer aber läßt ſich hoffen, daß das praktiſche Be⸗ 
dürfniß maßgebend ſein und nicht einzelne Wünſche 
entſcheiden werden. Auf die vorerwähnte Dauer der 
Reichstagsſeſſion läßt übrigens auch der Termin ſchlie⸗ 
ßen, bis zu welchem Fürſt Bismarck ſeine Einladungen 
an die Reichstags-Mitglieder ausgedehnt hat. 
Berlin, 29. Oktober. Se. Königl. Hoh. 
der Prinz Adalbert, Admiral und General-Inſpekteur 
der Kaiſerlichen Marine, beging am heutigen Tage 
höchſtſein funfzigjähriges Militär⸗Dienſtjubiläum. Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König gaben zu Ehren des 
Tages ein Gala⸗Diner, zu welchem Se. K. und K. 
H. der Kronprinz aus Wiesbuden, Se. K. H. der 
Prinz Albrecht Sohn aus Kamenz eingetroffen waren, 
während des Prinzen Albrecht Vater Königliche Hoh. 
durch Unwohlſein fern gehalten wurde. Se. Majeſtät 
haben dem Jubilar zu dem hohen militäriſchen Feſt⸗ 
tage einen goldenen Marineſäbel verehrt mit echt gol- 
denem Griff und Scheidenbeſchlägen. Derſelbe trägt 
auf der einen Seite der Damaſtklinge die Widmungs⸗ 
inſchrift: Wilhelm J. dem Prinzen Adalbert zum 
50jährigen Dienſtjubiläum, auf der anderen die Na- 
men folgender Schlachten und Gefechte: „Tres For- 
cas, 7. Auguſt 1856 — Seegefecht, 14. April 1864 
— Seegefecht bei Dornbuſch, 24. April 1864 — 
Nachod, 27. Juni 1866 — Skalitz, 28. Juni 1866 
— Königgrätz, 3. Juli 1866 — Colombey, 14. 
Auguſt 1870 — Gravelotte, 18. Auguſt 1870 — 
Belagerung von Prise 1870—71. Die Ornamente 
der Scheidenbeſchläge und des Griffes find in ro- 
maniſchem Style gehalten; an jenem iſt ein Löwen⸗ 
kopf mit reicher Mähne, unter dieſem der Schriftzug 
des Jubilars mit Königlicher Krone angebracht, wäh⸗ 


wurf, betreffend die Bildung eines Reichskriegsſchatzes 
fortgeſetzt und beendet. Die Debatte über. §. 2 war 
ſehr lang und ſchwierig. Nach dem Wortlaute F. 2 
ſoll bei einer Verminderung des Beſtandes von 40 
Millionen die Ergänzung geſchehen durch Zuführung 
1. der aus anderen, als den im Art. 70 der Ber- 
faſſungs-Urkunde für das deutſche Reich aufgeführten 
Bezugsquellen fließenden (zufälligen) Einnahmen des 
Reiches und 2. im Uebrigen nach den darüber durch 
den Etat zu treffenden Beſtimmungen. Gegen die 
Faſſung des ganzen S. 2, wie einzelne Theile des⸗ 
ſelben, machte ſich von vornherein eine ſtarke Oppo⸗ 
ſition bemerklich. Während von einer Seite die Strei- 
chung des ganzen Paragraphen gefordert wurde, weil 
es ſehr ſchwer ſein würde, ſchon jetzt über etwaige 
zukünftige Ergänzungen Beſtimmungen zu treffen, weil 
einmal der Kriegsſchaß auch ganz überflüſſig werden 
könnte, — wurde andererſeits die Nr. 1 theils für 
zu unwichtig gehalten, weil die zufälligen Einnahmen 
zu klein ſeien, theils für geeignet, Konflikte herbeizu⸗ 
führen. Der Referent ſchlug folgende Faſſung der 
Nr. I vor: „der aus anderen, als den im Reichs- 
haushaltsetat vorgeſehenen fließenden Einnahmen des 
Reichs und u. ſ. w. Ihm erſchien auch der Aus- 
druck „zufällige Einnahmen“ als ſehr bedenklich. — 
Die Nr. 2 wurde für überflüſſig erachtet, weil in 
derſelben das bereits im $. 1 ausgeſprochene Prinzip 
wiederholt werde; mindeſtens mußte hier eine andere 
Faſſung vereinbart werden. — Im Allgemeinen rekur⸗ 
rirt man häufig auf die Inſtitution des preußiſchen 
Staatsſchaßes und während hierbei die Gegner be⸗ 
ſtritten, daß die preußiſche Regierung überhaupt ein 
anerkanntes Recht habe, den Staatsſchatz in zeitheri- 
ger Weiſe zu ergänzen, ſprachen ſich die Anhänger 
der Vorlage und des §. 2 dahin aus, daß fie nnr 
dann den preußiſchen Staatsſchatz beſeitigt wiſſen 
wollen, wenn an deſſen Stelle eine dauernde Inſti⸗ 
tution geſchaffen würde mit ähnlichen Beſtimmungen 
wie diejenigen, welche den Beſtand des preußiſchen 
Schatzes ſichern. Der preußiſche Staatsſchatz ſei aber 
auch gar nicht wit dem Reichs kriegsſchaß gleichzu⸗ 
ſtellen, weil ſie verſchiedene Zwecke verfolgen. — Von 
Seiten der Vertreter der Reichsregierung wurde gro- 
ßer Werth auf Beibehaltung des §. 2, wenn auch 
telleicht in anderer Faſſung, gelegt, der ganze Pa- 


rend der von durchbrochenen Verzierungen gebildete ragraph ſchließlich aber mit 10 gegen 8 Stimmen ab⸗ 


gelehnt, der F. 3 (Verwaltung des Schatzes, Kon- 
trole der Reichsſchulden⸗Kommiſſton) unverändert und 
dann das ganze Geſetz (ohne §. 2) mit 10 gegen 
8 Stimmen angenommen. Die Kommiſſion erledigte 
daun noch die Etats der Poft- und Telegraphenver⸗ 
waltung und brach die Berathung um 10 ½ Uhr ab, 
um ſich heute mit der Ueberſicht der Einnahmen und 
Ausgaben des norddeutſchen Bundes pro 1870, mit 
den vorgekommenen Etatsüberſchreitungen und dem 
Ge ſetz über die Verwendung der Ueberſchüſſe zu be⸗ 
ſchäftigen. 

— Als die bisherigen Feſtſteklungen und Ergeb⸗ 
niſſe der ſeit dem letzten Kriege jo lebhaft angereg- 
ten Erörterung der Feſtungsfrage können etwa fol⸗ 
gende Punkte hervorgehoben werden: Die kleineren 
baſtionirten Plätze haben ſich durchaus nicht bewährt 
und mögen dieſelben, um ihre gegenwärtige Haupt⸗ 
aufgabe, die Sperrung wichtiger Eiſenbahnlinien, 
Päſſe, Brückenübergänge zu bewirken, weit vortheil⸗ 
hafter durch kleinere Befeſtigungen und Sperrpunkte 
erſetzt werden, wobei vorzugsweiſe Eiſenbahn⸗Befeſti⸗ 
gungen ins Auge gefaßt ſind. Entgegengeſetzt haben 
durch die Erfahrungen des letzten Krieges aber die 
großen Feſtungen eine im Vergleich zu der früheren 
Anſicht noch weit erhöhte Bedeutung gewonnen, wo⸗ 
bei die Befeſtigung großer Städte ſich als ganz be⸗ 
ſonders wirkſam und zweckentſprechend ausgewieſen 
hat. Die Beſtrebungen, die Entfeſtigung unſerer 
großen Feſtungen, welche zugleich Handels- und Fa- 
brikſtädte find, herbeizuführen, dürften dem entjpre- 
chend auch wohl kaum noch eine Ausſicht auf Erfolg 
befigen. Als Grundzüge für die geeignetſte Befeſti⸗ 
gung werden weit vorgelegte Forts angegeben, welche 
durch einen gedeckten Weg unter ſich verbunden ſind 
und denen aus Eiſen und Mauerwerk konſtruirte und 
durch Erdmasken gedeckte Feldwachthäuſer noch weiter 
vorliegen. Die einzelnen Forts ſollen dabei ſo weit 
von einander entfernt liegen, um Maſſenausfälle mit 
allen Waffen nach jeder beliebigen Richtung zu ge⸗ 
ſtatten. Zur Erleichterung ſolcher Ausfälle und be⸗ 


hufs der ſchnellen Konzentration und Entfaltung grö⸗ 


Streitkräfte werden in den Städten ſelbſt auch 
die Thore durch weite Ausgänge erſetzt werden. Be⸗ 
ſonde s Gewicht wird nächſtdem auf eine ausreichende 
Schienen- und Telegraphen-Verbindung ſowohl der 
einzelnen Forts untereinander wie mit der ihnen inne⸗ 
liegenden Stadt gelegt. Die Stadt ſelbſt würde ſich 
nur durch eine crenelirte Mauer mit flankirenden 
Rondeelen und etwa reduitartig in der Enceinte ab⸗ 
geſchloſſene Werke gedeckt finden. Wo die Oertlich⸗ 
keit dies geſtattet, wird auch die Ausführung eines 
Centralforts als Hauptſtützpunkt für die Außenforts 
empfohlen. Endlich müſſen zur Aufnahme der Be- 
ſatzung genügende und geſunde Unterkunftsräume, wozu 
beſonders in Fachwerk ausgeführte Baracken ins Auge 
gefaßt ſind, ſchon im Frieden vorgerichtet werden, wie 
denn dasſelbe Verfahren auch auf ausreichende Ma⸗ 
gazine, Küchenvorrichtungen, Brunnen und Lazarethe 
ausgedehnt werden ſoll. 

— Der Wortlaut des dem Reichstag eingereich⸗ 
ten Geſetzes, betreffend die Ueberweiſung eiſerner Vor- 
ſchüſſe für die Verwaltung des Reichs heeres iſt Fol- 
gender: §. 1. Der Reichs hauptkaſſe ift aus der von 
Frankreich gezahlten Kriegsentſchädigung die Summe 
von 6,270,000 Thalern zu überweiſen, um die Ver⸗ 
waltung des Reichsheeres mit den erforderlichen eijer- 
nen Vorſchüſſen auszuſtatten. §8. 2. Die Verthei⸗ 
lung dieſer Summe auf die einzelnen ſelbſtſtändig 
verwalteten Kontingente erfolgt nach dem Verbältniß 
der Friedenspräſenzſtärke. Den Motiven dieſes Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurfes entnehmen wir Folgendes: Als die Mi- 
litärverwaltung auf den norddeutſchen Bund über⸗ 
ging, beſaß die Bundeskaſſe leine eigenen Betriebs- 
fonds, ſo daß ſie nicht in der Lage war, die Ver⸗ 
waltung der einzelnen Kontingente der Bundesarmee 
mit den nöthigen eiſernen Betriebsvorſchüſſen auszu- 
ſtatten. Es mußte daher den Staaten, welche die 
einzelnen Bundeskontingente ſelbſtſtändig verwalteten, 
uͤberlaſſen bleiben, aus eigenen Mitteln der von ihnen 
geführten Militärverwaltung die nöthigen eiſernen Be⸗ 
triebsvorſchüſſe zu gewähren. Dieſer Zuſtand ent⸗ 
ſpricht inſofern nicht den Beſtimmungen der Reichs⸗ 
verfaſſung, als einmal die Uebernahme der Verwal- 
tung des Reichsheeres auf Reichsrechnung auch die 
Gewährung der für dieſe Verwaltung erforderlichen 
Betriebsfonds aus Reichsmitteln vorausgeſetzt, und 
als ferner diejenigen Staaten, welche ihr Kontingent 
ſelbſt verwalten, oder, wie Preußen, die Verwaltung 
anderer Kontingente mit übernommen haben, mehr 
belaſtet ſind, als diejenigen Staaten, welche ihr Kon⸗ 
tingent nicht ſelbſt verwalten. Im Zuſammenhange 
mit den durch den Geſetzentwurf, betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung des Reichshaushalts⸗Etats für das Jahr 1872 
vorgeſchlagenen, in der dieſen Geſetzentwurf begleiten ⸗ 
den Denkſchrift näher motivirten Maßnahmen zur 
Herſtellung voller Selbſtſtändigkeit der Reichsfinanz⸗ 
verwaltung, bezweckt daher der vorliegende Geſetzent⸗ 
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wurf die Uebernahme der gedachten ciſernen Vorſchüfſe 
auf Reichsfonds herbeizuführen und die hierzu, be⸗ 
niehungsweiſe zur Erſtattung der von den Landeskaſſen 
bisher gewährten cijernen Vorſchüſſe nöthigen Mittel 
aus der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung zu über⸗ 
weiſen. 

Frankfurt a. M., 28. Oktober. Der Kron⸗ 
prinz des deutſchen Reiches trifft gegeu 7 Uhr über 
Mainz von Wiesbaden kommend hier ein und benutzt 
ſogleich den Hanau-Bebraer Nachtſchnellzug zur Wei⸗ 
terfahrt nach Berlin. 

Roſtock, 28. Oktober. Ein aus der Mitte des 
Raths geſtellter Antrag auf Befürwortung der Wie⸗ 
dereinführung der konſtitutionellen Verfaſſung von 1849 
wurde von demſelben abgelehnt. Den Anträgen eini⸗ 
ger Städte auf Reform der beſtehenden ſtändiſchen 
Verfaſſung will man fi ebenfalls nicht anſchließen, 
ſondern die weitere Entwickelung der Dinge abwarten. 

Ludwigsluſt, 28. Oktober. Der großherzog⸗ 
liche Hof wird ſchon am 3. November nach Schwerin 
zurückkehren, weil in den nächſten Tagen (wahrſchein⸗ 
lich am 6. der Beſuch Sr. Majeſtat des deutſchen 
Kaiſers daſelbſt erwartet wird. 


Ausland. 5 

Wien, 27. Oktober. Ueber die Miniſterkriſis 
hört die „N. Fr. Pr.“, daß, nachdem vorgeſtern ſchon 
mündlich die Demiſſion angeboten war, geſtern Vor⸗ 
mittag 9 Uhr Graf Hohenwart für ſich und ſeine 
Kollegen Schaeffli, Habietinet und Jireerk das Ent- 
laſſungsgeſuch ſchriftlich überreicht hat, worauf die 
genehmigende Kaiſerliche Entſchließung im Laufe des 
Tages bereits ertheilt worden iſt; gleichzeitig erfolgte 
der übliche Auftrag an die Miniſter, die laufenden 
Geſchäfte weiter zu führen. Finanzminiſter Holzgethan 
hatte ſich diesmal dem Schritte ſeiner Kollegen nicht 
angeſchloſſen, erſtens weil für ihn das Reſkript keine 
Kabinetsfrage bildete und zweitens, weil er ſchon 
vorher aus anderen Gründen ſeine Entlaſſung erbeten 
hatte und überhaupt nur noch interimiſtiſch die Lei⸗ 
tung ſeines Departements führte. Desgleichen hat 
er v. Scholl, der Minifter für Landes⸗ 5 
vertbeibigung, ſeine Entlaſſung nicht gegeben. Der 
Abſchluß der en den czechiſchen Füh⸗ 
rern Graf Clam, Rieger und Prazak erfolgte bereits 
am 24. Nachmittags in der Form, daß dieſelben ein 
ſchriftliches Promemoria dem Graſen Hohenwart mit 
der Bitte, es dem Kaiſer zu überreichen, übergaben, 
in welchem fie die Unmöglichkeit erklären, auf das 
Antworts-Reſkript in feiner neuen Faſſung einzugehen. 
Geſtern Nachmittag ſollen Graf Clam und Rieger 
nach Prag abgereift ſein; nach einer anderen Verfion € 
wollten fie jedoch die formelle Entlaſſung des Mini⸗ : 
ſteriums Hohenwart abwarten, bevor fie nach Prag 
zurückkehren. Die halbamtliche „Wiener Abendpoſt“ 
geht der Erörterung jeder inneren Angelegenheit aus 
dem Wege. Das andere miniſterielle Blatt, das 
„Oeſterreichiſche Journal“, aber ſagt: „Die Antwort 
der hier anweſenden Czechenführer auf das ihnen mit⸗ 
getheilte Reſkript geht dahin, daß ſie die ungariſchen 
Bedenken als eine Schwierigkeit für Se. Majeſtat 
anerkennen und denſelben volle Rechnung tragen wol- 
len; im Uebrigen lehnen fie Alles ab, was den Aus⸗ 
gleich vernichtet und an ſeine Stelle einen Akt der 
einfachen Unterwerfung ſetzen will. Es ſoll dabei 
Bezug genommen ſein auf das allerhöchſte Reſkript 
vom 12. September und ſchließlich verwieſen werden 
auf die Wirkung, welche der jetzige Abbruch für die 
fernere Haltung der ſtaatsrechtlichen Opposition haben 
müſſe.“ Im Webrigen beſtätigt das offiziöſe Organ, 
daß das Miniſterium Hohenwart ſeine Entlaſſung er⸗ 
beten hat und hält es für ſicher, daß der Kaiſer die⸗ 
ſelbe gewähren würde. 

Wien, 28. Oktober. Graf Andraſſy iſt heute 
hier eingetroffen. Wie in gut unterrichteten Kreiſen 
mitgetheilt wird, erfolgte feine Ankunft auf beſondere 
Berufung des Kaiſers und dürfte mit der Fragt der 
Ernennung des Nachfolgers des Grafen Hohenwart 
zuſammenhängen. Alle in letzterer Beziehung verbrei⸗ 
teten Gerüchte werden als völlig unbegründet bezeich- 
net, da thatſächlich bisher kein Schritt in dieſer Be⸗ 
ziehung geſchehen ſei. 5 

Peſih, 28. Oktober. Im Unterhauſe ift vom 
Abgeordneten Helfy, Mitglied der außerſten Linken, 
eine Interpellation an den Grafen Andraſſy eine 
gebracht, ob es wahr ſei, daß er ſeinen Einfluß gel- 
tend gemacht habe, um die Bewilligung des böhmi⸗ 
ſchen Landtages zu verhindern, und wodurch er dieſes 
mit den Intereſſen und den Geſetzen Ungarns unver⸗ 
einbarte Vorgehen motivire. x 

Prag. 26. Oktober. Unter der Ueberſchrift 
„Vereitelt“ kündigt der „Prokrok“ das Scheitern des 
Ausgleichs an. „Die Einen, meint das Rieger ſcht 
Organ, werden über getäuſchte Hoffnungen klagen, 
den Anderen dagegen wird ein Stein vom Herzen 
fallen, daß dieſer „verfaſſungsmüßige Ausgleich“ ſich 
ſelbſt ad absurdum geführt hat. Wir tröſten uns 
mit dem Bewußtſein, daß une nicht ein Schatten 


. 


— 


1 2 


gegen das Geſetz 


ſetzes vor den Wahlprüfungen durchzuſetzen; 


abgereiſt iſt, wie geſtern gemeldet wurde. 


von Schuld dafür zufällt, 
reichs wieder vernichtet wurde! 


daß der Frieden Oeſter⸗ 
Der Ausgleich iſt 


in deren Beiſein zu diskutiren vermöge, ihr Rückzug 
aus dem Sitzungsſaal, kurz, alle dieſe Verſuche, auf 


vereitelt, allein die Spuren, welche die feierliche An⸗ Um⸗ und Nebenwegen ein Votum zu erreichen, das 
erlennung des czechiſchen Staatsrechts zurückgelaſſen dem Publikum gegenüber als ein Sieg der Kaiſer⸗ 
hat in der öffentlichen Meinung von halb Europa, lichen ausgebeutet werden könne, ſind ſehr wenig ge- 


Tagesordnung der zukünftigen „Fragen“. 


dieſe Spuren werden ſich nie mehr verlieren von der eignet, den Nimbus zu erhöhen, 


Dem Mi- Freunde des Prätendenten zu umgeben lieben. 


mit dem ſich die 
Die 


niſterium Hohenwart⸗Schäffle gebührt das Verdienſt, Regierung freilich iſt noch immer vorſichtig, um nicht 


daß es einen neuen Beweis über die Unmöͤglichkeit zu jagen, beſorgt. 


Sie läßt den außerordentlichen 


eines friedlichen Ausgleichs in Oeſterreich erbrach, Kommiſſar der Republik noch immer auf der Inſel, 


einen Beweis, der früher nicht beſtanden hat. 


Bis obwohl von der Thätigkeit des Herrn Charles Ferry 


jetzt hat man das Scheitern des Föderalismus der bisher nicht viel verlautete, und auch die Flotte bleibt 
Schwäche der Staatsmänner zugeſchrieben und die noch vor Ajaccio liegen, bis nach Abſchluß der Ge⸗ 
Handlungen Belcredi's und hauptſächlich Potochi's neralraths- Sitzungen. Was den Ex⸗Kaiſer anbetrifft, 


ſchienen dieſe Meinung zu beſtätigen. 


Nun das ſo ſoll er zuweilen, nach brieflichen Nachrichten aus 


Miniſterium Hohenwart war bei aller Freiſinnigkeit (0) [Chiſelhurſt, in einen wortkargen, ſpleenigen Zuſtand 
eine ſtarke und energiſche Regierung und — doch verfallen, der ſeine Umgebung und namentlich ſeinen 


gehts nicht! Was nun folgen wird? Graf Andraſſy Leibarzt Dr. Conneau ſehr beſorgt macht. 


ru 


wird es uns am eheften jagen 


Brüffel, 28. Oktober. Nach einem der „L- wechſel, 


Selbſt 
der Ausflug nach Torquay und Bath, der Wohnungs⸗ 
auf den man gerechnet hatte, blieb ohne 


berts“, dem Organ der Sozialiften, zugegangenen Te- Wirkung. Man ſchlug vor, der Ungunſt des Klima's 
Tegeamım aus Gent, iſt die Arbeitseinſtellung der dor- halber, das Napoleon III. nicht mehr ſo gut wie vor 


Maſchinenarbeiter 


tigen 
5 der ſtrikenden Arbeiter beträgt etwa 3000. 


Zahl 


San Sebaſtian in Spanien überzuſiedeln; aber die 


litik der Regierung und bob hervor, daß Irland durch 
die bisherigen Geſetze befriedigt ſei. In der Rede 
hieß es ferner, es ſei möglich, daß eine Umgeſtaltung 
des Oberhauſes nothwendig jet, jede Uebercilung hier⸗ 
bei ſei aber zu vermeiden. Die Rede tadelt es, daß 
das Oberhaus die Ballotbill verworfen und verheißt 
deren Wiederrinbringung in der nächſten Seſſion. In 
der Arbeiterfrage ſei, obwohl manches geſchehen, noch 
viel zu thun. Man habe ſich hierbei vor Phantas⸗ 
magorien zu hüten, die Löſung dieſer Frage hänge 
größtentheils von individueller Thätigkeit und von den 
ſelbſtſtändigen Beſtrebungen des Volkes ab. 
Konſtantinopel. 28. Oktober. Der ruſſiſche 
Botſchafter General Ignatieff iſt heute aus Cairo hier 
wieder eingetroffen. Die Sanitäts⸗Intendanz hält die 
Sanitätskordons hartnäckig aufrecht, obgleich alle Jour⸗ 
nale deren gefährliche Wirkung konſtatiren. 
Newyork, 26. Oktober. William M. Tweed, 
der Kontrolleur der öffentlichen Bauten und Haupt 
des Tammany Rings, ſoll verhaftet werden. Mr. 
Charles O'Connor, der Rechtsbtiſtand der Anklage, 
jagt: Die Beweisſtücke, daß derſelbe 1,000,000 Dol⸗ 


eine allgemeine geworden; die fünfundzwanzig Jahren zu ertragen vermag, nach lars durch Betrug aus der Stadtkaſſe erhalten habe, 


ſeien geradezu überwältigend. Der Prozeß wird in 


Paris, 26. Oktober. Die Nichtigerklärung der Kaiſerin widerrieth ſchriftlich dieſen Plan, da ſie] Albany verhandelt werden. 
verſtoßenden Wünſche, welche der fürchtet, ihr Heimathsland und deſſen Regierung in 


— Was gegenwärtig die Aufmerkſamkeit unter 


Arrondiſſementsrath in Nimes beſchloſſen hat lerſtens diplomatiſche Ungelegenheiten zu verwickeln, wenn dem Zurückdrängung alles Anderen in Anſpruch nimmt, 
eine allgemeine Amneſtie zu Gunſten der polttiſchen Kaiſer ein Aufenthalt in ſolcher Nähe der franzöſi⸗ iſt natürlich das große Brandunglück von Chicago. 


Gefangenen und zweitens die Ernennung des Prä⸗ ſchen Grenze geſtattet würde. 
Gard), bewelſt, daß Thlers feſt entſchloſſen jezt eine Ueberſtedelung nach Malta wahrend des 


fekten des 


Man ſchlägt daher 


Zwei Tage genügten, um die Zauberblüthe der füng⸗ 
ſten aller Großſtädte zu vernichten, den Wohlſtand in 


iſt, keine Uebergriffe über die Schranken des neuen Winters vor, woſelbſt das Klima ſowohl, wie die] Ruin, das Glück in Elend zu verwandeln, den tri⸗ 
Geſetzes zu geſtatten. Dieſe Energie macht den beſten vorhandenen Gebäulichleiten die Ueberwinterung des umphirenden Stolz auf das Niveau der Hülfsbevürf⸗ 
Eindruck. In Alacclo iſt der Feldzug der Bonapar- Leidenden ſehr erleichtern würden. 


tiſten als geſchettert zu betrachten. In der erſten 


— Wie man aus Verſailles meidet, wird Thiers 


Sitzung des Generalrathes gelang es ihnen nicht, Alles aufbieten, damit die National-Verſammlung ſo· 
die Präſtdentenwahl gegen die Beſtimmung des Ge⸗ fort nach ihrem Wiederzuſammentritt nach Paris zu ⸗ 


zweiten Sitzung brachte Gavin, einer der Haupt- 
wühler, einen von 17 Mitgliedern unterzeichneten 


Proteſt gegen die Ernennung und Sendung eines 


außerordentlichen Regierungs Kommiſſars ein; doch nach 
einer ſtürmiſchen Sitzung, in welcher der Saal ge⸗ 


räumt werden mußte, wurde Gavini's Antrag ver⸗ 


worfen. Es fragt ſich nun, ob die Unterzeichner, 
welche en Saal verließen, als ſie ſich überſt 


ſahen, zurückkehren werden. 


in der rückkommt. 


Die Majorität, welche bel den General- 
rathswahlen jo vollſtändig Fiasko machte, muß doch 
endlich eingejehen haben, daß fie im Lande keinen 
Anhang mehr mit ihrer Oppofition gegen dieſe Maß⸗ 
regel hat. Thiers beſuchte geſtern wieder das Lager 
bei Villeneuve l'Etang. f 

Rem, 27. Oktober. Eine ſoeben erſcheinende 
Allokution des Papſtes wendet ſich gegen die Verwor⸗ 


tnımt fenheit und gottloſe Kühnheit Derer, die in gottes⸗ 
Immerhin aber iſt die läſtetlichen Verſammlungen und Schriften das höchſte 


eingefädelte Intrigue der Bonapartiſten auf die ſem und volle Richteramt und unfehlbare Lehramt des 


Felde ausgeſplelt, 
hat, daß der Prinz Napoleon ſofor⸗ 


obwohl es ſich noch nicht beſtätigt[Papſtes leugnen und die Autorität des Konzils an- 
nach Florenz greifen, als enthielten ſeine Dekrete eine Neuerung 
Von den und eine Gefahr für die Staaten. Der Papſt be- 


neunzig Bonapartiſten, welche in die Generalräthe ge⸗ klagt dann, daß an gewiſſen Orten ſelbſt die Leiter 


ten, um offen auf Herſtellung des Kalſerthums zu 
dringen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ein ſolcher 
Wunſch als geſetzwidrig auf der Stelle für nichtig 
erklärt werden würde, wenn er irgendwo eine Majo- 
rität in einem Generalräthe fände. Auf dieſem Wege 
werden die Bonapartiſten nicht voran kommen. 
Patie 28. Oktober. Das „Journal officiel“ 


veröffentlicht ein Delret vom 26. d. Mts., wodurch 


von den 100 Millionen Francs, die durch Beſchluß 
der Nationalverſammlung für die durch die Okkupa⸗ 
tion beſchädigten Departements ausgeſetzt waren, nun⸗ 
mehr 99 Millionen zur Vertheilung kommen ſollen. 
Eine Million ſoll für unvorhergeſehene Fälle reſervirt 
bleiben. 

— In der Anſprache, die der Präſident der Re- 
publik geſtern an die Generalräthe des Departements 
Seine-et-Dije hielt, ſagte er: Er habe zwar nicht die 
Republik geſchaffen, aber er habe ſie gleichſam zur 
Aufbewahrung erbalten, und ſie werde unter ſeinen 
Händen ſicher nicht zu Grunde geben. Das Miß 


trauen, welches die Republik gewiſſen Parteien ſtete 


einflöße, erfordere von den republikaniſchen Bürgern 
ein einiges Feſthalten an Ordnung und Geſetz. Die 
Republik habe die Aufgabe, weiſer zu ſein als die 
Monarchie, fie ſolle beweiſen, daß fie unter Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung und der Achtung vor den Ge⸗ 
jegen beſtehen könne. Die Regierung ſei energiſch ge- 


gen die Pariſer Iunſurgenlen vorgegangen, fie wolle 


jetzt zwar nachgiebiger ſein, werde aber keineswegs 
zulaſſen, daß Jemand die Ordnung ſtöre, denn der 


öffentliche Friede ſei unerläßlich zur Befreiung des 


Landes. Thiers ſchließt mit den Worten: Haben wir 
nicht mit dem Schwerte unſeren Ruhm zurückerkämpfen 
können, ſo müſſen wir eilen, unſere Befreiung durch 


Arbeit, Ordnung und Opferwilligkeit, zu bewerk⸗ 


ftelligen. 

Patris, 28. Oltober. Was die Großſpreche⸗ 
reien der Bonapartiſten bedeuten, zeigen nicht nur die 
Vorgänge in Corſica; denn wenn man bedenkt, daß 
ein Mann wie Michel Chevalier, blos weil er Se— 
nator des Kaiſerreichs geweſen, in Geſellſchaft des 
ehemaligen Majoritäts-Deputirten Pagezy, bei ſeinem 
Erſcheinen im Generalrath des Departements Herault 
mit Ziſchen und Pfeifen bewillkommt wurde, ſo wird 
man eingeſtehen müſſen, daß ſelbſt in dieſer wein⸗ 
bauenden, mithin freihändleriſchen Region die Freunde 
Napoleons III. ſchwerlich Oberwaſſer haben können. 
Die Niederlage der Imperialiſten in Corſica ſelbſt 
muß hinreichen, um jede Illuſion über ihre Macht- 
fülle in Frage zu ſtellen. Das ruhmloſe Verſchwin⸗ 
den des Prinzen Napoleon, die ungeſchickte Taltik ſei⸗ 
ner Freunde, welche eine Vertagung des Generalraths 
beantragten, ſo lange die Flotte ſich im Golf von 


Juan befinde, weil man nicht frei und ungehindert 


wählt wurden, verhalt ſich die Mehrzahl bis jetzt des Staats ſich nicht ſcheuten, die neuen Sektirer 
ruhig, ja, „Steele“ behauptet heute, es ſeien keine öffentlich zu ſchützen und durch ihre Gunſt zu kräf⸗ 
zehn darunter, die den Muth ihrer Ueberzeugung Hät- tigen. 


— In dem heute abgehaltenen geheimen Kon⸗ 
ſiſtorium hielt der Papſt eine Allokution, in welcher 
er ſeinem lebhaften Bedauern über die gegenwartige 
Sachlage Ausdruck gab und auf's Neue die von Ita⸗ 
lien angebotenen Garantien zurückwies. Die Alloku⸗ 
tion erwähnte hierauf des lürzlich in München ſtatt⸗ 
gefundenen Kongreſſes der Altkatholiken als eines be⸗ 
dauernswerthen Ereigniſſes. Schließlich erklärte der 
Papſt, die in Italien erledigten biſchöflichen Sitze 
wieder beſetzen zu wollen. — Nach beendigter Allo⸗ 
kution ernannte der Papſt 55 Biſchöfe, darunter 11 
aus ländiſche. 

London, 26. Oktober. Wie der Pariſer Kor⸗ 

reſpondent der „Times“ ſchreibt, iſt die Veröffent⸗ 
lichung des Benedetti'ſchen Buches der franzöſiſchen 
Regierung ſehr gelegen und zu Statten gekommen. 
Unwiſſentlich hat er feiner Partei einen Stöß gege⸗ 
ben, von welchem ſie ſich gar ſo bald nicht wieder 
erholen wird. Es iſt ſchwer zu verſtehen, weshalb 
ſeine Freunde ihm nicht mittheilten, daß Rouher die 
Gewohnheit hatte, einen Theil der Archive des aus⸗ 
wärtigen Amtes auf ſeinem Landſize in Cercap auf- 
zubewahren, daß dieſer bei Beginn des Krieges in 
die Hände der Preußen ſiel, und zwar mit allen 
Aktenſtücken, die ſich jetzt auf keinem Landſitze mehr, 
ſondern im Miniſterinm des Auswärtigen zu Berlin 
befinden. Dieſer zufällige Beweis von Nachläffigkeit 
ſcheint zu zeizen, daß der Mangel an Ordnung, 
welcher den Sturz der Armee herbeiführte, auch im 
bürgerlichen Staatsdienſte herrſchte. 
— In der Kohlengrube Seaham bei North 
Shields hat vorgeſtern Abend eine Exploſion ſtatt⸗ 
gefunden, durch welche 30 Menſchen ums Leben kamen. 
Die Urſache des Unglücks ſcheint in einem unvorſich⸗ 
tigen Sprengverſuche gelegen zu haben. Von den 
wenigen Arbeitern, welche aus der brennenden Grube 
hervorgezogen werden konnten, werden wohl nicht 
mehr als zwei oder drei ihr Leben behalten. Die 
übrigen Bergleute waren zu weit von dem Ausgange 
entfernt (ungefähr eine engliſche Meile), als daß an 
Rettung noch zu denken geweſen wäre. Nur durch 
einen benachbarten Schacht vermochte man in die 
Nähe der Unglücksſtelle zu gelangen; doch konnten bis 
jetzt nur einige wenige Leichname ans Tageslicht ge⸗ 
fördert werden. 

London, 28. Oktober. Bei dem Empfange in 
Greenwich hielt Gladſtone vor einer ſehr großen Volks⸗ 
menge eine zweiſtündige Rede, welche größtentheils 
entſchuldigende Rückblicke auf die verfloſſene Seſſion 
enthielt. Die auswärtige Politik blieb unberührt. 
Der Beiſall der Menge war lebhaft. Die Ruhe 
wurde nicht geſtört. 

London, 28. Oktober. In ſeiner Anſprache 
an die Wähler vertheidigte Gladſtone die innere Po⸗ 


tigkeit herabzudrücken. Hunderttauſend Menſchen, welche 
vor einigen Tagen nuch fi eines glücklichen Daſeins 
erfreuten, irren jetzt obdachlos durch die Praitien. 
Das rriche Chicago, es muß ſich Unterflügungen ge 
fallen laſſen und ſelbſt darum bitten. Jeder iſt denn 
auch zur Hülfe bereit, ohne ſich zu fragen, ob er nicht 
ſelbſt in Mitleidenſchaft gezogen wisd. Als National⸗ 
Unglück wird die theilweiſe Einäſcherung von Chicago 
empfunden. Und die Nation wird ſchon um ihrer 
ſelbſt willen gemeinſam am Wiederaufbau wirken. 
Mit wunderbarer Schnelle ha: Chicago ſich aus den 
Sümpfen hervorgearbeitet und noch wunderbarer, noch 
ſchöner wird jetzt das ſchnelle Emporblühen eines neuen 
Chicags aus dem Schutt und der Aſche des alten 
ſein. Schon ſchafft und arbeitet es dort, ſchon dringt 
ein helles Lächeln durch die Thränenfluth, ſchon wird 
der noch heiße und dampfende Schutt fortgeräumt, 
um der ſoilden Grundlage feſter Mauern Platz zu 
machen; ſchon ſieht man an geſchwärzten Mauer 
kümmern die Hinweiſung auf das neue Geſchafts⸗ 
lokal des ehemaligen Eigenthümers. Schon ſieht man 
auf den Ruinen den Tag bezeichnet, an welchem das 
Geſchäft an eben dieſer Stelle wieder eröffnet wer⸗ 
den ſoll. 

C hicsgs, 26. Oktober. Der Bürgermeiſter der 
Stadt hat, wie die hieſigen Blätter melden, nach Ber⸗ 
lin folgendes Telegramm an den amerikaniſchen Kon⸗ 
ſul Kreismann gerichtet: „Ich erhalte ſoeben Ihrt 
ODepeſche über die Abſendung weiterer 10,000 Dol- 
lars für unſere Stadt. Daß der Himmel den Kaiſer, 
den Kronprinzen und Berlin ſegnen möge, ift das 
innige Gebet unſerer jo ſchwer heimgeſuchten Bevöl⸗ 
kerung.“ 


Provinzielles. 

Stettin 30. Oktober. Als wir vor Kurzem 
über die Konſtituirung eines bieflgen Peſtaloszivereins 
in dieſer Zeitung berichteten, wurden uns von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten beſcheidene Zweifel an dem Beſtehen 
dieſes neugebornen, jedoch wie ſich bereits gezeigt 
hat, ſehr nothwendigen Vereins kund. Ja ſollen 
wir offen ſein, ſo müſſen wir bekennen, uns ſelbſt 
wurde bange bei der Etablirung desſelben; jedoch find 
unſere Bedenken glücklicher Weiſe gehoben. Der 
Verein bezweckt, und das ſei hier wiederholt ge⸗ 
ſagt, die Unterſtützung der Lehrer-Wittwen 
und Waiſen. In unſerm damaligen Bericht wurde 
ſchon erwähnt, daß auch Nichtlehrer dem Verein 
ſehr erwünſcht und die Beiträge beliebig wären. 
Mit Freuden konnten wir wahrnehmen, daß die Noth 
der Lehrer bei ihrer geringen, der Zeit durchaus nicht 
mehr entſprechenden Beſoldung, noch mehr aber die 
Noth der Lehrerwittwen und Waiſen, auch bei Nicht- 
lehrern ein offenes Herz fand. Von mehreren Freun⸗ 
den der Schule und deren Lehrer gingen Anfragen 
in Betreff des Vereins an den Vorſtand und von 
anderer Seite wurde die Mitgliedſchaft unter Zeich⸗ 
nung eines jährlichen Beitrags von durchſchnuittlich 1 
Thaler erklärt. So zählt der Verein 60 hieſige Mit- 
glieder, welche ſich durch Namens-Unterſchrift bereits 
betheiligt. Die Unterſchrift Anderer fehlt noch, da 
die Subſcriptionsliſte noch nicht hat unterbreitet wer⸗ 
den können. In der Sitzung des Vereins am 25. 
d. M., in welcher die Unterſtützung zweier Lehrer⸗ 
Wittwen beantragt und in einem Falle 10 Thlr. be⸗ 
willigt worden, murde zugleich beſchloſſen zur größeren 
Bequemlichkeit derer, welche dem Verein beizutreten 
geneigt find, in hieſigen Verkaufslokalen Subſcrip⸗ 
tionsliſten und Statuten zur nähern Einſicht auszu⸗ 
legen und die betreffenden Lokale einer Zeit bekannt 
zu machen. Auch iſt bereits in nächſter Zeit ein Kon⸗ 
zert zum Beſten des Peſtaloszivereins in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Zu der geſtrigen Feier der Enthüllung eines 
Denkmals in Züllchom zum Andenken an den letz⸗ 
ten glorreichen Feldzug und die aus jener Gemeinde 


in demſelben Gebliebenen, hate ſich außer den un⸗ 
mittelbar beim Feſte Betheiligten auch ein äußerſt 
zahlreiches Publikum eingefunden. Nachdem ſich der 
Feſtzug mit ſeinen Fahnen und Emblemen dem in 
Nr. 253 d. Bits. mitgetheilten Programme gemäß 
geordnet, erfolgte der Abmarſch von der Chauſſeeſtraße 
aus durch die wie erſtere, mit Flaggen reich ge⸗ 
ſchmückte Chauſſeeſtraße nach dem Friedhofe auf wel⸗ 
chem ſich das Dankmal noch theilweiſe durch eine 
Trikolore in den deutſchen Farben verüllt, befand. 
Die eigentliche Feier wurde ſodann mit dem Liede: 
„Dir möcht' ich meine Lieder weihen“, vorgetragen 
von den vereinigten Sängern, und einer Anſprache 
des Herrn Direktors Dr. Delbrück eröffnet, wo⸗ 
nächſt derſelbe die Namen der 6 aus der Gemeinde 
vor dem Feinde Gefallenen verlas. Es ſind dies: 
Albrecht, Fellwock, Hartmann, Rochow, S tef- 
fen und Stenzel. Darauf wurde das ſchöne Denf- 
mal, beſtehend aus einem großen Steinblock aus 
ſchwarzem Granit, welches ſich auf einem aus mehre- 
ven Blöcken beſtehenden Hügel erhebt, an der Spitze 
mit einem eiſernen Kreuze und mit einer die Namen 
der- Gefallenen tragenden Tafel geziert iſt, enthüllt, 
während die Schützengilden 3 Ehrenſalven gaben. 
Nach abermaligem Geſange hielt Herr Prediger Hoff- 
mann die Weihrede, in welcher er den Hinterblie⸗ 
benen der Gefallenen über den ſie betroffenen Verluſt 
Troſt zuſprach und insbeſondere das Denkmal als 
einen Ort bezeichnete, an welchem ſpätere Geſchlechter, 
die etwa berufen ſein möchten, um zum Schutze der 
deutſchen Marken auszuziehen, zur Stärkung ihr letz⸗ 
tes Gebet zu verrichten hätten. Die eben ſo ſchöne 
als erhebende Feier ſchloß mit dem Vortrage des Lie⸗ 
des a Kaifer Hril“, worauf ſich die Feſtgenoſſen 
tr n. 


— Neuerer Beſtimmung zufolge werden vom 


1. Januar 1872 ab nur ſolche Abpotheker zum Dienſte 
als Milttär⸗Pharmazeuten zugelaſſen, welche die Staats⸗ 
prüfung beſtanden haben. Zur Ablegung elben 
wird ein Ausſtand bis zum vollendeten 27. Lebens⸗ 
jahre bewilligt. 

— Der Kommandeur des hieſigen Pionier-Ba- 
taillons, Major San b kuhl iſt als Plaß-Ingenieur 
nach Köln verſetzt den Hauptmann Röſe unter Be⸗ 
förderung zum M. or zum Kommandeur des Batail⸗ 


[ons ernannt. 


L Der Kommandeur der 2. Diviſton v. Tres⸗ 
kow II. zu Danzig hat an den hieſigen Magiſtrat 
folgendes Schreiben gerichtet: „Bei Gelegenheit der 
Rückfahrt der Truppen der 2. Divifion von Frank- 
reich nach der heimathlichen Provinz Preußen find 
denjelben in Stettin jo vielfache Beweiſe patriotiſcher 
Zuneigung zu Theil geworden, daß ich mich verpflich⸗ 
tet halte, den geehrten Bewohnern der Stadt im 
Namen der Truppen hierfür auf das herzlichſte zu 
danken.“ Da die Speiſung der Soldaten bei ihrer 
Durchreiſe Seitens des Lokalvereins zur Pflege der 
verwundeten und erkrankten Krieger übernommen wor⸗ 


den war, hat der Magiſtrat demſelben das Schreiben 


zur Kenntnißnahme zugehen laſſen. 

— In der verfloſſenen Nacht entſtand in einem 
auf Grünhof belegenen öffentlichen Lokale zwiſchen 
Cieiliſten und: Militarperſonen eine ziemlich bedeutende 
Schlägerei. Ein Unteroffizier des 34. Regiments 
wurde vom Wächter betroffen, als er mit blanker 
Waffe von der Straße aus ſämmtliche Fenſter des 
Lokals zerſchlug; auf das gegebene Nothſignal kam 
ein zweiter Wächter hinzu und wurde der Extedent 
feſtgenommen und zur Hauptwache eingeliefert. 

— Am Sonnabend Abend gelang der Krimi- 
nalpolizei die Feſthnahme eines berüchtigten Einbre⸗ 
chers ſowie auch die Ermittelung des Diebeslagers in 
Fortpreußen. Einen auderen Fang machte dieſelbe 
geſtern, indem ſie einen bereits am 29. April c. auf 
dem Transport nach Demmin entſprungenen und ſeit⸗ 
dem ſteckbrieflich verfolgten Arbeiter L. aus Medenau, 
welcher ſich wiederholter ſchwerer Diebſtähle, der Füh⸗ 
rung 1175 Namen und des Vagabondirens ſchuldig 
gemacht hat, verhaftete. 

E Auch in Colberg wird jetzt eine Petition 
über die widernatürlichen, den Handelsverkehr beſchrän⸗ 
kenden Regulative des Rayongeſetzes an den deutſchen 
Reichstag vorbereitet. 

— Geſtern Nachmittag fiel ein etwas ange- 
trunkener Menſch, als er bei Züllchow einen Dam- 
pfer beſteigen wollte, in die Oder und wäre wahr- 
ſcheinlich ertrunken, wenn nicht ein hieſiger junger 
Mann Namens H. mit großer Mühe und Aufopfe- 
rung die Rettung des Verunglückten bewerkſtel⸗ 
ligt hätte. 

r Demmin, 28. Oktober. Se. Majeſtät der 
Kaiſer haben der verwittweten Frau Landräthin von 
Heyden hierſelbſt das unterm 22. März 1871 ge- 
ſtiftete Verdienſtkreuz für Frauen und Jungfrauen und 
dem Schulzen Schröder zu Prützen bei ſeinem Ueber⸗ 
treten in den Ruheſtand nach 38jähriger Amtsthätig⸗ 
keit das Allgemeine Ehrenzeichen Allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. 


— — 


Vermiſchtes. 

— Aus der T. in Militärgrenze liegen der „Temes⸗ 
varer Zeitung“ zwei Brieſe vor, die ein wahrhaft 
grauenhaftes Faktum mittheilen. Der daſelbſt fun⸗ 
girende Militär-Arzt Z. unterhielt ſeit einiger Zeit 


ein ſehr intimes Verhältniß mit der Frau des dor⸗ 


tigen Kaufmannes, Gemeindevorſtandes und Poſt⸗ 
meiſters B., welches Verhältniß Jedem ſchon bekannt 
zu ſein ſchien, nur dem B. nicht. Da die Beſuche 


— 


des Z. im Haufe des B. ſebr Häufig wurden, ſof bei dieſ 
mußte Letzterem das ſehr auffallend ſein; trotzdem ganz nackt und noch immer gebunden, 
wurden ſeine Beſuche von B. geduldet, ja noch mehr, triefend, zum Hauſe hinaus geſtoßen. 


vom Blute 
Der Unglückliche 


es ſchien, als ob er ſie begünſtigte, denn Z. wurde lief von da in das anſtoßende Wirthshaus, und 
ſehr oft von B. zu Tiſche geladen, zu Spazierfahrten] ſchließlich wurde Z. mit Hülfe einiger eben im Wirths⸗ 


mit deſſen Frau mitgenommen u. ſ. w. 


em entſetzlichen Akte zugerichtet, wurde Z. Dieſe erinnert ſich trotz ihrer 54 Jahre, daß fie] 


früher hübſch geweſen iſt und noch ein zärtliches Herz 
habe, es iſt ihr ſogar gelungen, einen Vetter ihres 
Schwiegerſohnes zu überzeugen, daß dies der Fall 
ſei. Vor etwa vier Wochen promenirt ſie mit dem 


Kurz, erf haufe anweſender Grenzer nochmals auf die Gaſſe jungen Menſchen im Garten ihres Schwiegerſohnes 


wurde im Hauſe des B. ein täglicher, gern geſebener] geworfen. Von da lief das Opfer der ſchrecklichten und dieſer bemerkt das Paar in einem ſehr kompro⸗ 


Saft. Montag den 16. hieß es, B. ſei nach Karan⸗] Wuth in das ſchrag gegenüberliegende Gaſthaus, wo mittirenden Moment. 
f ſebes gefahren, und als Z. gegen 12 Uhr Vormittags er dann durch die menſchenfreundliche Hülfe des Gaſt⸗ Apparat, photographirt 
mit der Dame fi allein im Zimmer glaubte, ſtürzte wirthes die erſte Pflege erhielt und ſpäter ins Militär- girt ſeit vierz hn Tagen in den meiſten Photographie⸗ 


B. mit zwei gedungenen Grenzern aus dem Neben- ſpital nach Karanſebes gebracht wurde. | 


zimmer, wo fie fich verborgen hielten, auf Z., banden 


ihm die Hände, riſſen ihm die Kleider vom Leibe dem dortigen Bezirksgericht einen Civilprozeß anhän⸗ 
und traten ihn mit Stiefelabjägen auf die Bruſt. gig, der zu feinen Ungunſten entſchieden wurde. 
B. gab ihm dann mit einem Revolver einen Schlag ertönte am 7. d. die „Sterbeglocke“ in der Stadt 


— Ein Schuhmacher in Jablunkau hatte bei 


Da 


auf den Kopf, daß das Blut zu ſtrömen begann, und auf Befragen, wem es gelte, erzählte derſelbe 
und preßte mit einer eiſernen Zunge abwechſelnd den allen ihn Fragenden „dem Abſterben der Wahrheit 


Nagel des Daumens und des Zeigefingers. Dieſe und Gerechtigkeit“. 
Art der Tortur dauerte ſo lange, bis Z. auf die ten dadurch bewogen, daß er ihm ſagte, es gelte cinem Barsmeter 28“ 2˙%. 


Den Meßner hatte er zum Läu⸗ 


Frage des B., ob er noch nicht geſtehen wolle, mit Verſtorbenen in einem anderen Orte. 


ſeiner Frau ein Verhältniß gehabt zu haben, mit Ja 
antwortete. Jetzt nahm B. ein von ſeiner Frau be⸗ 
gehrtes Meſſer zur Hand und verſtümmelte den Un⸗ 
glücklichen auf jene grauenvolle Weiſe, wie ſie die 


Türken früher an ſolchen Sklaven übten, die fie zum das 2 


demnächſt ein merkwürdiger Prozeß verhandelt werden. alter 
Der Photograph G. hat eine charmante Frau, aber 82½, 82 2% 


— Vor dem Zuchtpolizeigerichte der Seine wird 


auch eine Schwiegermutter von 34 Jahren, die ihm 


Raſch entſchloſſen nimmt er den 
die Beiden und das Bild fun⸗ 


läden von Paris. 
eine Klage eingeleitet und verlangt 75,000 Francs 


für den Schaden, den ihr Ruf durch dieſes Bild er⸗ 


litten. 


BörfenBerichte. 


Stettin 30. Oktober. Wetter trübe. Wind NO, 
Temperatur Morgens, + 2 R. 


Mittags + TOR. 
An der Börſe. 
Weizen 0 loes per 2000 Pfd. nach Qualität 
gelber 68—77 , neuer 77—81 , per Oktober 
bez., per l 81½, „ Aa bez., 
U 


per Frühjahr 827% 81 ‘ 


eben verbittert; feinerjeits haßt G. dieſe Dame, Qualitt 84— beate 115 b, 58 6% a 
» Novenm! 


Die erzürnte Schwiegermutter hat 


bez, per Frühzabr 5734, 14 & bez., per Mai⸗Juni 
57% RE Br. 

Gerſte matt, loco per 2000 Eid. nach Qualit Oder⸗ 
bruch 4912—51 . Marker 51½—52½ , feine 53 
, ſchleſ. per Frühjahr 51 , Br. 

Hafer flau, co per 2000 Pfund nach Qualität 39 
bis 44 , per Frühjahr 46, 45% Se bez. 
Erbſes ftill, loco ver 2000 Pfd. nach Qualitat Futter- 

Ae. Koch⸗ 52—54 , per Frühjahr Fıttter- 


48—51 Fa 
521%, Ra Br. f 22% 

Winterrübſen per 2000 Pfd. Oktober 122½ 
bez., November 120%, bez. * 

Rüböl loco ſteigend, andere Termine feſt, loco per 
200 Pfd. 28½ TB Br., per Oktober 27%, 28, 287, 
gu ½, „ e bez., Oktober⸗November 27½ 4 bez., 

Br., November ⸗ Dezember 27% ½ Br, April-Mai 
25 S beg. 

Spiritus loco ſtarweichend, Termine flau, per 100 
Liter a 100 Prozent loco ohne Faß 22, 21%, W bez., per 
Oktober 21 / 9 Br., Oktober⸗November 21½ [ bez., 
Noveniber-Dezeniber 20% S Br., Frühjahr 21 bez. 

Angemeldet: 1 Centner Weizen, 8000 Centner 
Roggen, 700 Centner Nüböl. 
Negulirungs⸗Preiſe: Weizen 82½ , Roggen 
57 % , Nübel 28 ½ , Spiritus 21¼ . 


Dienſte in den Harem beſtimmten. dran B. war wie man nur eine böſe Schwiegermutter haſſen kann.] per Oktober 5 22 4 57% en 
2 2 . i 
König Wilhelm-Verein. 


Dritte Serie der Geldlotterie ber U: terſtätzung von Kriegern und decen zurück ⸗ 


Famuiun⸗ Nachrichten. 


Schinn (Wieſendel— Schulltz) 
Geboren. Ain Seu. Herrn Louis Moritz (Bränte)). 
— Eine Tochter: Herrn Siegert (Rostock). 


Neumann (Strand) 


Frankf at a. O, Kreuz, Danzig — Hohe Tzer —, Elbing, 


Dirſchen, Juaſterburg und Sumi wer, ferner suf den 
Verlsbe: Fränlein Marte Claſet mit Herrn Adelph S 5 g 


Koni 

portofreie Siſache von dem Unterzeichn ten unestgelllich 
wittg theilt 

Wet worben: Herr C rigoyh Kruſe (Stralfnun) — Fu Stromberg, den 23. Oet⸗ber 1571 * 

— Der Königliche Dber-Dafchinenmeiter 


| 
göserg i. Br. zur Eiaſicht ausgelegt mb wertes auf 


Hertin, Coen, Nretlen, Stettin und 


VBekanmmachung. teren te e 25 Dover 1871. | 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. Bekanntmachung. 
2 P l | An uuſerer Stalnſchale it die Stelle eins Behreis 


Mit dem 1. November d. J. tritt ein Nachtrag zu dem 
vom 1. April 1868 ab gültigen Tarif für den Mord» 
dentſchen Eiſenbahn » and in Kraft. d urch welchen 
anberweite Ne zlements⸗ und Tarifs beſtimmung en, fewie 
eine neue Was ren⸗Klaſſifik⸗tion für dieſen Verband ein- 
geführt werden. 

Druck- Exemplare dieſes Nachtrages ſind bei unſerer 


ieſigen Güter » Kaffe zum Preiſe von 5 Me pro Stick Biel 


käuflich zu Gaben 5 
Stettin, den 24. Oktober 1871. 
Direktorium 
ber Berlin Sitte: Kiſenbahn rent. 


Stein. Kutscher. 
Bekanntmachung. 


Königliche Oſbahn. 


Für den Werkflätten⸗Betrieb der Königlichen Ostbahn 
d für des Jahr 1872 Nate rialien und Werkzeuge er⸗ 
derlich, welche im Wege der öffentlichen Sabmiſſion 
dungen werden ſollen. Es kommen zur Submifſion: 
Stabeſſen, ale: Flach⸗, Rund-, Quadrat- J Band ⸗ 
unb Feinkorneiſen, Eckeiſen, Gußſtahl zu Werkzeugen 
und zu Feder lagen, Schweiß⸗ und Ferronlſtahl, 
Antimon, Blei in Mulden, Schmelz und Stangen ⸗ 
kupfer, Ziun in Blöcken urd in Stangen, Schmelz ⸗ 
zink, Schwarzes und verzinntes Eiſenblech, Kapfer 
blech, Meſſingblech, Stah blech, Ztukblech gestrichene 
Drathpace, Eiſendrath, Kupferbrat?, Spfintdrath, 
Stahldrath, Neufilberblech, dive ſe Oummiwgaren 
in Rin zen und Platt u, div erſe Glaswaren, diverſe 
Seiler waaren und Polſtermate al, diverſe Farben, 
Chemikalſen nud —— diverſe Lederwaaren, 
diverſe Bürſten und Pinſel, div 
@erätte als: Feilen, raubenſchlüffel, Schmeiz- 
tiegel, Schleiſſteine, Hammer ⸗ und Helmſtſele, 
ſo wie Feiler Hefte, diverſe Poſamentierwaares, diverſe 
Manufakte als: Drillich, Wichzpa chend, brauner 
Pluſch, erbsgraues Tuch, Coenonußſaſerzeflecht, 
Neſſel, S geltuch, graue u. Yagon-Leineward, blar er 
Thybet, Tuchlappen, diterſe Hölzer u d Stemm⸗ 
boiztchlen, biverie Eiſen⸗ und andere Materialien 
als: Chamottſteine, Chamottſpeiſe, Chamottringe, 
elſerne Ketten, Nä zel, Stifte, Eplinte, Schrauben, 
Schmirgel, Schm rzelleinewand, Pappe, Packpapier, 
und runde Blechplatten, Graphit und Sandpapler. 
Der Submiſſioustermin hierzu iſt auf 


Mittwoch, den 15. November er, 


Vormittags 11 U 
in Bureau des Unt ee — ie Nr. 38 
Nerſeloſt — angeſetzt 


Die Offerten ſind portofrei und verflezelt mit der 
Auſſchri M 2 


„Offerte auf Lieferung der für die Köͤnig⸗ 
liche Sehn pro 1872 erforderlichen 


Werkſtattsmalerialien,“ 
den Unterzeichneten zu überſenden. Auf der Adreſſe 
den Beſtimmungsorte „Bromderg“ noch das Wort 
buhof beizufägen, 
le Eköſſunug der Offerten erfolgt zur g 
m aineſtunde in Genenwart der etwa erſchieue 

fütenten 


le die Aeferungsbebin zungen mit Nachweis der Materia- 
des find in den Bürs aus ber Werkſtälten zu Berlin, 
kaobederg a. W. Brombers und Mönigeberg l. P., 14 
en Statior s-Dilreaus der bazn⸗Babhuhöfe zu Herlin, 


on 
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8 
euaunten 
en Sub⸗ 
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e Werkzeuge und 
ſowie ein ganz verdeckter 


— — 22 ͤ— 


der zweiten ee n d mit einem Literaten 
wieder zu beſetzen. Gehalt beträgt jährlich 400 ME 

Oeeignete Bewerber die, u dies noch nicht geſchehen, 
die Prüfung pro scho zulegen bereit ſtad, werden 


dert die Meld ter Baſügang der 
Jgd. ie der a0. ere er et wel 
zub ringen. ; 
Der Magiſtrat 
ibeifet 


Am Dienſtag, den 81. Oktober, Abends 5 Uhr, wird 
in der Jakobi ⸗ Kirche das 55. Jahresfeſt der hleſigen 
Alas de gefeiert werd. Herr Peſtor Wetzel 

andelkem wich die F.ſtpredigt end Herr Prediger 
Baurdeaux eint A, ſprache as die 100 Kinder 
halten, welche mit Bibeln Gefhenki we. deu. Seſaugz cus 
dem und am Seluß des Gottespienſtes eine 
K e Bibelgeſelſchaft, bie nun ſchon 115000 

1 Neue Teſt⸗ments vertheilt det. 


«us 
da 


1. Ziehung: 9222 
a die Ganze für Thlr. 3. 13 Sgr. 
. be J., 22 Sgr. 
„Bie tel. — 26 Sir. 
find direkt Zu bezieben burch den amtlich an ⸗ 
geſtellten Haupt Collekteur 
Falomon Levy, 
Frankfurt a. — 


. A —— won | 
Große Auktion. 


Am 6. November d. J., um 93 Uhr 
und folgende Tage ſollen auf dem Gute 
dohenkrug bei At-Damm eine große An⸗ 
zahl mahagoni u. birkene, ſowie fichtene 
Meubles verkauft werden. Es kommen 
ebenſo Betten, Küchen⸗ u. eee 

utſchwagen, 
ein Kutſchpferd, Sättel, Zäume u. Jagd⸗ 


geräthſchaften zum Verkauf. 
A. Jeschin. 
„Aw erikanische 1882, Anleihe. 
Wir machen wiederholt derauf aufmerkſam, daß die 
Berzinſung der wit grünem Vorderdruck verſehenen 
I. Serie am 1. Deztr. aufhö t. Die Einlöſung oder 


der Umtauſch derſelben gegen ungekündigte Stücke erfolgt 
250 um Zug. Amerilaniſche Koupons loͤſen zum böchften 


ourſe ein R 
Scheller & Degner, 


Bankgeſchäft. | 

Conditorei⸗ u. Bürerei-Berrann, 

In einer Provinzialſtadt, im Negbz. Frankfmt a. O., 
iſt ein zweistöckiges Wohnhaus, worin feit Jahren beide 
Heſchäfte mit guten Erfolg betrieben wo den, Umftäube 
halber, mit 6 Mrg Land u. Wieſe und 1 Kohlgarten 
und der ganzen Einrichtung unter vortheilhaſten Bedin⸗ 
gungen, mit einer Anza fung von 500—1000 Thlr ſofort 


1 
1 


zu verkauf n. Näberes durch C. Stuhlmacher | 
in Schöufließ NR «Bi. 
RE ARTEN EN 


ae eee ENTHALTEN 
Flkant! Interessant! Galant: 
150 Druckbogen in 15 Bänden, vöchſt inte reſſ mite, 
pikaute Lektüre mit draßiſchen Bildern verſeudet gegen 
2 n di: Verlagsan alt in Leipzig. 
. AKT LATE EN TREE HET EIER 


N | 


aeblichenen Kamilien. 
Gefammizahl der 
Geſammtzahl der 


Looſe 100,000. 
Gewi⸗ne 6702. 


Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


1 Gewinn zu 5000 N 6 Gewinne u 
* ” Mo * 
Nr 


im * 


werden bei der Kö iglichen Seehandlung d ponirt. 


* 
* 
* 


500 200 Sewiene zu 25 
500 * 400 = * 
2⁴⁰ 2000 
© 4000 


* 
* 


* * * 


40 „ 50 „ 
dieſelben werben in Bear ohne Abzug gezahlt. 
Die Ziehung erfolzt Aaferng November im Königlichen Lotterleſaals in Beelln. 


Die Deckangemittel 


Ganze Laoſe a 2 Thaler und kalbe Looſt a 1 Thaler find 


beizufügen, bei Poſtanwerſung einen 
Freitag. den 10. November, 
Abends 7 Uhr, 


im Saale des Schätzenhausss 
Aufder Rückreise von Sehwede 


Einziges Concert 


Fräulein Aglaja Orgeni, 
Herrn August Wilhelmi, 
Hern Rafael Joseſſy. 


Die nächsten Annoncen bringen die Details. 


90,000 Thlr. 


d zu 5%, verzinslich anf in großes Gmt zin einem 
oder 2 Voſten, doch nar innerhalb zwei Drittel der Land ⸗ 
ſchaftstoxe, gleich oder zum 1. Ionnar k. J. in beg der. 

Fronen » Offerten unter Acilügeng der Frnuabfteser- 
mutterrolle und Tore beſördert sub F. 2098 die 


Annoncen-Exped. von Mudolf Mosse in Berlin. | 


——— ſ＋„—Wiu.ſ...r]ðĩ7VU»ßvXsvVC ðƷ5Bͥ⁊ ——̃— t‚̃ĩöX5—vÄ.kmkñ⸗l„ũeʒ — 1 
80,000 Thaler ſollen auf Landgüter und große Baner | 


böfe, zur erſten Stelle, immerhatd des 15fachen Grund | 
ſteuer Reines trages, zu 5 B orent ohne jeglichen Kapital ⸗ i 
Abzug, durch mich aus geliehen werden. ˖ 
H. Bombe in Stettin, 

Kaufmann und Hüter ⸗ Agent, 

Albrechtſtraße Nr. 4, 1 Treppe. 


Im Antiquar⸗Geſchäft von 
L. Bosch, Mönchenſtraße 3, 

find ſtets vorzüglich gebundene Geſangbücher in großer 
Auswahl und zu billigen Breiſen vorräthig, desgi grob⸗ 
ſchriſtige Bibeln don 10 He, Testamente von 1 = 
an, und Schulbücher zu SIT, Preiſen. Alte Bibeln, 
Schul⸗ und Geſangbücher werden in Zahlung genommen. 
Beſtellungen nach außerhalb werden prompt beſorgt. 


Wirklich echte | 


Braunſchweiger Wurſt, 


als: Leber-, Trüffel, Sardellen ⸗, Noth -, Mett 
nt Hamb. Nauchfleiſch, Rinder-Ronlade 

eſtf. 
empfie 


. 
U 


Breiteſtraße 5. 


Backenhüte von 1 15 e bis 4 . 

Baſchlicks von 1 % bie 4 , 

8 Seide, ammet, Tybet sc. von 20 Gr. 
See 


Hanben von 7½ Hr bis 2½ 
Auguste Knepel, 
kl. Domſtraße 10a. 


j Philippsohn & Leschziner, 


j 


3 ſo vie alle Sorten Käſe | 
t 


C. Scholz, 
Are — 
Runde fertige Hüte von 25 Sr bie 4 ,. | 


zu haben in der Expedition d. Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
NB. Sti Oeſtellnngen 184 Has 7 —4 3 Einſendenz derſelden eine Groſchen-Mark 


Lampen 

in großer Auswahl billigſt dei 

M. Aantorowiez, 
Schulzenſtraße 28 


Autſitzender Oberhemden 


von 


— — 


ie 


und Königsste 
Str. 45, al 2 


a 


Der große 
Ausverkauf 


über Tapeten, Borten, Rouleaux, Wachs⸗ 
tuch, amerik. Ledertuch x werden bis zum 
1. Januar 1872 zu Auktions ⸗Preiſen 
forlgeſetzt bei 

Otto Dit imer, 


Kohlmarkt 12—13, 
1 Treppe hoch. 


er Filt Tiſchler 4 


empfehle ich jetzt meinen großen Vorrath billiger 
mabagoni Pyramiden⸗Fouruiere g ſchälte Seiten ⸗ 
Fourniere 4½ Sgr., mabagoni Dickten in allen 
Dimenfionen, Geſimſe und Ecken zu tedeutend billigen 


Preiſen. u 
Mrüger, 
? Loniſer Fraß: 12. 
Unentgeldliche 


Kur der Trunkſucht. 


Ausgeführt nach rationeller Meibobe und eigener Er⸗ 
findung älterer Arite, zum Wohle ter Mitmenſchen. Die 
Kur wird ohre Wiſſeu des Kranken vollzogen. Gefällige 
Anfragen belſbe man vertrarenzvoll einzuſenden unter 


W. Kröning, 


der Adreſſe 


\ Serlin, Körnerſtr. 17. 


2023 39 47 90 117 298 175 443 510 64 


86 791 811 98 922 5 


48 807 16 935 7 
37 529 39 658 69 93 733 


fertiger Wäſche 


von 

| E. Aren, Breiteſtraße 33 N 
empfiehlt in bekannt unbedingt größter Auswehl, vorzüglichſten Stoffen, 
gediegenſter Arbeit nach neueſten Modellen. 


Fämmtliche Mäſche⸗ Artikel für 


22 66 642 65 742 71 838 5 


74 694 847 56 (100) 938 5 


526.60 76 603 64 786 812 65 81 


411 30 35 52 541 600 83 703 802 84 


528 691 928 61 


zu den niedrigſten Preiſen. 


— — e 2 Denken, “8 vızar 


504 14 21 25 52 57 60 95 857 98 947 


Fertdauernd g empfange Sendungen m 


Kleideritoffe 


in eleganteftem Geſchmack zu den billigften Preiſen. 


„Aren, Breiteſtraße 33. 


582 820 46 
28 32 74 776 95 805 12 911 71 


58025 77 1118 219 U 
822 39 


44 92 634 


99 89 

24042 44 57 70 142 51 122 
36 53 75 80 96 (100) 445 51 
848 66 934 (100) 85 60 7 


Durch großartige frühzeitige Beſtellungen 
bin ich in den Stand geſetzt, teotz der bedeutenden Steigerung n 
Waarenpreiſe, meine ſämmtlichen Vorräthe von 


Leinewand 


* fortirt aus den nur rrellſten 
ſchwerſten Fabrikaten, 


49 53 685 707 10 


Vettdrilliche, Einletzeuge, Vezugzenge, Ciſchgevecke und 
eudtücer, Chiffons, Shirtings, engl. Dowlas, Megligeezenge 


zu den ganz billigen alten Preiſen, und bedeuten 
2 u. . 


unter heutigen 
| E. Aren, wc 335 


zu verkaufen. 
Zotterie. 


i ber heute fortgeſetzten Ziehung der. 4 Klaffa 144 
affen-Botterie fiel 1 Hauptgewiun von 10,000 auf 
3. 


Garderobe «: 7 115 1 Gewinn von 5000 Ag ſie auf Ne. 68,695. 
= 8 für 5 auf Nr. 80 


33006 56 (100) 210 42 49 96 (100) 


89 805 


ie 


628 61 700 94 856 98 905 17 98 
48029 118 37 43 86 100) 828 54 


583 726 33 925 (100 
230 3 96 84 351 88 99 
905 55 95 


( 
45003 (100) 
13 94 863 93 957 (100) 
48161 95 241 (109) 
400 618 42 702 38 78 808 65 


‚ 80,130. 33, 181. 33,188. 33,512. 34 845, 41. 296. 41, 728. 
2 8 
2 bis 17 Jahren 54078, 6%; 
auf Nr. 1012. 2080, 3076, 
Saifon 24,663. 26,754. 27,569, 28,830. 33 51 589 609 


ewinm von 2000 
40 Gewinne von 1 auf Nr. 573, 1224. 4135. 
43.036. 47,341 47, 426. 53, 391. 55,276 59, 151. 62. 190. 
in all u- 52 Gewinne von 500 
bei größter Auswahl in allen Neu * e 89. 10.60, 12.109. 891888, 
bei ſoliden Preiſen. 30, 556. 34,128. 35,705 39, 446. 39, 638 40, 694. 41, 038. 


8 . 
b n 4182. 4195. 4701. 5894. 5913. 6258. 6413. 8307. 
da 2 12,272. 12,605. 14,229. 15 181. 21,144 22,567, 23,740. 
164015 64,305. 65,005. 65,507. 77,781. 84,835. 86,334 
i dt u. Winter⸗ 4299. 5915 6905. 7206. 
beiten für die Herbſt⸗ u 28, 970. 2.805 29 908 
41.219. 32.188. 42,279. 43,518, 43,739 47,736, 51,108, 


714 24 62 (100) 80 


4256. 4990. 5279. 6975. 7066. 8549. 8560. 10,841. 
11,314. 12,149. 12,566. 12,845. 13,200. 13,577. 15, 463, 
15, 913. 16, 789. 17, 548. 19, 197. 24,650, 25,418. 27, 829. 
29 „296. 29, 383 30,790. 33. 132, 38, 854. 35, „332. 38, 171. 
49, 312, 42, 388. 42, 826. 45, 843. 47 126. 49, 548. 50,778 
61 1894. 54 129. 55, 207. 55, 817. 56,609. 57. 058. 69, 194. 
61, 949. 63,033, 63.184, 63.958 68,388. 69671. 69,955. 
70, 025. 70, 444. 70,717. 73,970. 75, 720 78,477. 80,283. 
80,484. 81 515. 83,189. 83,686. 84,555. 84,994 85, 191. 
88, 753. 89, 644. 89, 852. 91, 712. 91 822. 91, 981. 92,389, 
93.302. 94, 669 und 94, 823. 
Berlin, den 28. Okteber 1871. 


805 7 37 6 


61 625 722 
58021 30 67 


x Kohlmarkt 12—13 
S neben Herrn 
J. Lesser & Co, 


—— —̃ —üä u — ——— re man 


Rügenwalder 


Günſepökelfleiſch 
und Gänſeſchmalz 


57 922 29 67 


638 77 758 82 814 57 66 923 


620 29 
ame 78 303 48 56 0 00h 78 530 34 43 728 
2011 47 481 288 76 78 326 806100) 435 (100) 
5104 17 90 262 74 355 71 40 67 95 500 
604 150.98 262 80 366 81 426 67 (400) 72 
12089 182 59 62 (100) 94 202 5.87 311 27, 58 
8011 20 38 63 (100) 85 190 2053 19 (100) 50525 


82 96 
077 52 63 190 205 304 (100) 84 409 81 93 


Ri) 1 d 184.10 669 (100) 78 BB 806 4544 8 
Herren, Damen und Kinder, EN , cb 
bei prompteſter reellſtee Bedienung 18053 112 19 0 89 222 82 316 (100) 54 75 


85 92 412 48 569 657 72 91 724 46 65 862 


a. 75 82 809 46 


63 91 
re 52 62 87 256 351 527 85 44 83 734 
800 
19117 208 1 464 88 502 7 25 56 640 (100) 
20113 21 20 39 210 23 87 54 85 371 81 426 


1015 37 62 182 83 84 235 48 67 (100) 329 38 
71 27 29 57 587 99 719 (100) 36 875 82(100) 


323 400 56 58 5 
985 69 71 78 92 
2309 a (100) 802 (100) 94 456 520 82 675 


241 45 62 65 312 
85 92 607 71417 


25041 (100) 125 90 282 92 305 (100) 27 79 446 
(100) 503 44 85 668 (100) 72 861 68 86 (100) 


945 
28070 207 337 408 15 19 (100) 62 606 12 707 
84 899 


444 530 31585 
4 70 91 95 964 80 97 


9003 

77 85 98 610 74 710 865 900 29 74 (100) 
30136 66 89 93 305 19 76 457 58 511 380100) 

40 618 69 92 715 84 53 850 67 88 931 63 77 
34014 31 910 855 93 55 0 39 48 65 212 75 


385 422 507 625 45 77 91 817 
ſowie (100) 40 71 97 1000 
28018 121 33 Di 0 (100) 453 519 (100) 


33019 Sr: 71 73 77 (¹⁰0) 145 57 69 76 93 
24 421 52 96 566 613 40 781 914 


808 42 80 
4014100) 1 Goch 888 617 115 420100) 84 
0 

38018 54 199 225 37 318 86 409 52 509 64 


229 15 91 376 407 31 632 66 700 63 
916 54 j 

41085 131 (100) 207 83 55 82 459 575 84 97 

422 25 47 


301 408 10 20 23 34 51 528 
907 66 79 90 


1 
490910 (100) 28 4 3 15 65 68 293 400 3 12 
46015 261 383 N: 35 513 71 614 24 641100) 


959 
f 51.133. 51 693 57 ‚961, 59. 066 60.171. 61 069. 66, 458 3 45 st 435 512 32 639 62 
in VV ar 
a 85 5709387 98 413 49 583 619 
o WInSK y, 77 Gewinne von 200 e auf Nr. 3074. 3197 9515 49 69 89 99 741 809 66 75 ) 


51072 92 110 18 86, 308 9 60 424 34 (100) 547 

327 29 40 47 305 5771 & 23 

53096. 136 263 (100) 80 88 82 
96 409 96 (100) 592, 600 36 77 902 30 825 


14142 94 337 39 446 68 562 926 (100) 90 
23049 "dus 61 80 307 48 70 479 LT 0 60 


56007 40 148 84 241 on (100) 78 (100) 53 


63031 43 65 127 (8 203 22 27 


51 97 
471 531 64 79 737 59 70 78 858 74 990 f 
34038 99 144 66 245 73 82 391 426 72 92 652 
635 65 722 924 70 96 
5008 24 73 75 82 176 244 340 85 401 91 506 
50 608 76 93 770 (100) 969 (100 
9915 500 54100), 88 IR 29 30 78 87 221 
100) 84 645 72 74 
89 867 91 943 1 9 
ne 931 7105 (100) 286 323 61 70 80 88 — 
(100) 92 603 1457 6795 100) 19 
25 38 90 824 41 45 57 (100) 74 76 Gn 
28081 89 (100) 116 21 71 23637 61 492 94 
519 31 34 617 40 (100) 702 20 49 80 96 25 80 
©9060 65 92 110 (100) 38 41 58 63 232 46 94 
348 55 67 70 467 64 87 (100 532 601 57 71 
: 4020 55 700 60 10 (100) 989 
83 (100) 156 85 291 438 63 553 71 (100 
631 34 59 85 96 704 23 31 48 915 l 16 
00) im 


74046 49 55 127 53 299 443 54 65 88 541 (1 
27203967 171 ei Aus 471(100) 596 698 7²⁰ bei 


180 
45 180 (100) 20 34 781 821 34 36 920 9¹ 


3660 97 200 8 70 70 59 312 17 61 90 97 435 4001 5 Fe 18 715 
PR 1 1 3 100 86 319 468 1 
Br eite ſtraße 98 632 774 627 (100) 915 22 23 64 60 631 92 76106 0 839 938 = don g 
ren, 14010 173 254 77 300 21 79 403 518 98 6544031 75 168 216 363 4 3 24 625 88 86 636% 
33. 83 u (100) 19 52 (100) 65 856 78 96 901] 34 (100) 720 dr 
8 65 67 90 25029 BRD CD 85 160 95 219 36 50 (100) 67 90 ber 
15071 115 58 231 56 429 523 606 709 27 45 73 75 875 


(100) 

26060 156 (100) 213 71 317 44 99 415 4 ü 

516 19 66 (100) 75 622 75 722 68 73 6 
57 (100) 70 
12005 85 147 278 94 868 
703 20 885 981 


65 106 (100 308 75 e 
21 75 692 980 TI 80 98 851 90 
421 nic 


3 — * 5 44 WA 207 Ai 344 90 
00) 54 744 73 79 ‘ 
811 22 921 7 25 . 


81077 87 119 45 247 93 354 468 67 7 ge 
920 64 2 Ae 


701 964 92 
84007 36 70 71 97 112 92 256 454 72 509 29 dil 
34 45 54 78 604 8 15 (100) 18 38 756 67 850 


72 
83036 78 109 216 93 363 416 63 97 559 6 
45 59 (100) 87 89 694 95 739 891 58 76 
13 57 (100) 66 
86001 43 64 (100) 82 84 85 96 181 215 200100) 
44 329 53 417 25 63 506 24 37 55 7 
730 97 874 
82250 428 43 565 792 63 
88030 73 140 57 (100) 257 401 44 608 

97 711 27 55 91 932 
88027 35 41 74 286: 485 525 36 604 24 25 6 
706 43 836 46 928 a 
80094 326 95 44280 506 603 850 u 2 a 
57 74 116 88.69 248 7108 302.431 coll, 


58031 270 77 84 400 44 76 501 45 694 33 30 8 


45 806 43 
94008 73 (100) 243 4000 21 853 80 
517 603 815 49 93 989 92 


r Krämpfe 
(Fallsueh) 
heilt brieflich mit einem hundertfach be- 


währten Mittel 
A. . 


Lindenstrasse B 


p r Laer 
F 


heilt“) innerhalb 8 Tegen jeden Ausfluss 
der HMarnrübre sowie weise Fluss bei 
Frauen, selbst ganz veralteten. Preis pro 
Flasche mit Gobrauchauw, 1 Thlr. 20 Sgr. 
Gegen Einsendung des Betrages diseret zu 


beziehen durch 
A. wis, 


Lindenstrasse 18, Berlin, 
) Hunderte geheilt. 


402 26 


—— 


Auch bei gar keluen Borfenntnifien 

wird nach erproftems Berfahren bie 

einfache und doppelte Buch- 

9 2 1 gelehrt. Erſter 
ralis u. frenco. 

2 LIE Handelsniffeufchaft, Mag⸗ 

deburg. 


Königliche General · Lotterie pirektion 
En prima Qualität Lite Ae . 2 Le S 
offerir der am 27. Oktober 1871 Garen Gewinnt 909 53 
28011 137 40 (100) 41 47 210 75 304 (100) 664 4 ſicher und ſchnell ſelbtl in den ſch N 
Wilhelm Pigard. 144 e See ar a „636 67 69 514 4156 6112 787 838 921 id Ball ui, nn Seil * Roy Mid: b 
5 Neues tärkiſches Tan daR i Sone Gewähr). s 00% 32 44 18 ee 8 a0 E ae “> er he See wahl N 
\ ebeilt 
Die Gewinne find den betreſſenhen Nummern in 8 308 (100) 2 ) x. Ueber, er 9 2 en. 


807 43 54 
81002 23 48 64 97 113 29 (100) 83 205 
74 4 8 40 (100) 45 97 517 738 44 


beigefügt. Nmumern, benen keine () folgen, haben 
gewonnen. 
40 86 116 36 81 84 233 64 85 434 99 542 80 


flaumenmuß 
in beſter Qualität offerirt 


609 13 20 30 767 (100) 881 (100 983 (1 
7 319 76 435 71 502 
Wiihelm Pigard. 2 ur 5 99 329 94 82 475 954 625 7 ie is 40 8 ss 


8 


Ba 2 5 


3 


342 61 
813 43 


623 32 


Stadt-Theater. 


Dleuſtag. Fauſt. Tragödie in 5 Akten. 


We 


